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Anzeige

Lingworm auf Erfolgskurs
Die Zermatter Band spielt derzeit auf vielen «Hochzeiten»

Z e r m a t t. – Die Band
«Lingworm» ist gefragt
wie nie zuvor. Teilnahmen
und Topplatzierungen in
verschiedenen Bandwett-
bewerben sind Beweis
dafür, dass die vier Zer-
matter Jungs auf dem rich-
tigen Weg sind.
Im Mai dieses Jahres fand im
Zürcher «Club Q» der Newco-
mercontest «Music-Acts» statt.
Leider hatte sich die Zermatter
Band «Lingworm» für den
Wettbewerb zu spät angemeldet
und so konnte sie nur ausser
Konkurrenz aufspielen. Wer zu
spät kommt, den bestraft für ge-
wöhnlich das Leben. Die Zer-
matter Jungs wurden trotzdem
belohnt. Den Verantwortlichen
von «Musik Produktiv» gefiel
der Lingwormsche «Modern

Rock» derart gut, dass sie die
Oberwalliser Band als Special-
Act zum Finaltag einluden.
Jetzt geht der Wettbewerb auf
Promo-Tour für die nächste
Ausgabe. Mit dabei auf dieser
Tour sind natürlich die dies-
jährigen Finalisten «Migou»
aus St. Gallen, «Traffic Lights»
aus Bern, «Gonoreas» aus dem
Aargau und als Specialact eben
«Lingworm». Der erste Gig fin-
det am kommenden Samstag-
abend im Vernissage in Zermatt
statt.

Finalteilnahme bei
mycokemusik

Erfolgreich schlossen «Ling-
worm» auch beim Soundcheck-
Wettbewerb von mycokemu-
sik.ch ab. Auf dieser Webseite
konnten die Fans aus über 250

Teilnehmern für ihre Lieblings-
bands voten. Die Zermatter
Jungs qualifizierten sich nebst
vierzehn anderen Wochensie-
gern für die Finalteilnahme. Die
fünfzehn Finalisten werden sich
am 29. September 2005 im Zür-
cher Club «X-tra Limmathaus»
einer Fachjury von Schweizer
Musikexperten (Lukas Rütti-
mann, Musikjournalist, Simon
Ramseier, Lovebugs-Drummer,
Roman Camenzind, Ex-Subzo-
nic sowie A&R-Manager von
Universal Music Schweiz sowie
Eric Kramer, Manager) stellen.
Ebenfalls für das mycokemu-
sik-Finale qualifiziert hat sich
die Visperterminer Band «Tri-
ce». Die Preise des Wettbe-
werbs sind nicht zu verachten.
Zu gewinnen gibt es Equipment
im Gesamtwert von 75000

Franken und der Siegersong
wird unter professioneller Lei-
tung eines Produzenten aufge-
nommen.

Die «Battle Of 
The Bands»

Und dann steht mit dem «Battle
Of The Bands»-Wettbewerb
auch schon der nächste Contest
vor der Türe. Rund 200 Bands
haben sich für die Teilnahme an
diesem musikalischen Wett-
kampf beworben. Aus den Ein-
sendungen hat eine Jury im
Vorfeld 48 Bands nominiert.
Unter ihnen – richtig – «Ling-
worm». Am 6. Oktober 2005
werden die Zermatter im
«Abart Music Club» in Zürich
zur «Battle Of The Bands» an-
treten und hoffentlich gehörig
abrocken.
Soviel zu all den Wettbewer-
ben. Das Songschreiben sollte
darob aber freilich nicht ver-
nachlässigt werden. Das wissen
auch die «Lingworm»-Musiker
und deshalb sind die vier Zer-
matter Jungs derzeit mit dem
Schreiben von Songmaterial be-
schäftigt. Die neuen Songs wer-
den voraussichtlich im kom-
menden Jahr zu hören sein. rob

«Lingworm» live:
Music-Acts on tour: Am 24. Septem-
ber 2005 im Vernissage Zermatt.
«Battle Of The Bands»-Contest: Am
6. Oktober 2005 im «Abart Music
Club» in Zürich.

Im Dienst von Wald 
und Flur

Lernende der T-Systems über Teambildung
einmal anders

L ö t s c h e n t a l. – eing.) 28
Informatik- und KV-Lernen-
de der Firma T-Systems
Schweiz verbrachten eine
Woche im Lötschental, wo sie
gemeinnützige Arbeiten in
Wald und Flur durchführten. 
Wie im letzten Jahr führte die
T-Systems Schweiz AG auch
heuer ein Lager durch, an dem
Lernende aus allen Geschäfts-
stellen der Schweiz teilnahmen.
28 Auszubildende und vier Be-
treuer verbrachten die Woche
vom 11. bis zum 16. September
2005 in Ferden, um dort gem-
einnützige Arbeit zu leisten und
den Austausch zwischen allen
Beteiligten zu fördern. Die
Hauptaufgabe war es, in der
Nachbargemeinde Kippel
Forstwege auszubessern, Stras-
sen in Stand zu halten und so
genannte Ogi-Böcke, welche
die Schneebewegungen im
Winter hemmen sollen, aufzu-
stellen.
Die Arbeit war spannend und
abwechslungsreich, aber auch
anstrengend und teilweise nicht
ganz ungefährlich für Mensch
und Material. Bis auf einige ge-
brochene Hammerstiele, Krat-

zer und kleinere Blessuren wa-
ren aber glücklicherweise keine
Unfälle zu verzeichnen.
Gewohnt hat die Gruppe im Ge-
meindeschulhaus von Ferden,
in welchem sie sich auch selber
verpflegt hat.
Am Mittwoch standen ein Aus-
flug mit Besichtigung des un-
terirdischen Sees in St-Léonard,
Minigolf und abschliessendem
Nachtessen in Gampel auf dem
Programm.
So konnte am Freitag von allen
Lagerteilnehmern eine durch-
wegs positive Bilanz gezogen
werden. Die Arbeiten in den
beiden Gemeinden konnten
planmässig und zur Zufrieden-
heit erledigt werden. Das
Hauptziel des Lagers – nämlich
den sozialen regionenübergrei-
fenden Austausch unter den
Lernenden zu fördern sowie ak-
tive Teambildung ausserhalb
des angestammten Berufsfeldes
zu leben – wurde nach Meinung
der Lernenden voll erfüllt. 
Es wird auf jeden Fall beabsich-
tigt, auch im nächsten Jahr ein
Lehrlingslager durchzuführen.
Erste Planungsschritte dazu
sind bereits angelaufen.

Das Hauptziel der Lernenden wurde voll erfüllt. Foto vzg

«Lingworm» wurden im Jahr 2003 in Zermatt gegründet. Foto zvg

Ringackerkapelle Leuk: Benefizkonzert
zur Schlossrenovierung

Zu einem Orgelkonzert von Professor Hannfried Lucke
L e u k / R i n g a c k e r -
k a p e l l e. – Am kommen-
den Sonntag, 25. Septem-
ber 2005, 17.00 Uhr, wird
Hannfried Lucke, Ordent-
licher Professor für Orgel
und Improvisation an der
renommierten Universität
Mozarteum in Salzburg, in
der Ringackerkapelle
Leuk ein Orgelkonzert ge-
ben. Zu diesem auf der his-
torischen Carlen-Orgel ge-
spielten Konzert des illus-
tren Organisten und Or-
gelfachmannes ist jeder-
mann freundlich eingela-
den. Der Ertrag der Kol-
lekte dieses Benefizkonzer-
tes wird der Renovation
des Bischofsschlosses Leuk
zugute kommen.
Das historische Städtchen Leuk
besitzt mit der Ringackerkapelle
wohl eines der schönsten ba-
rocken Gotteshäuser des Wallis.
Die Kapelle hat mit seinen 200
Sitzplätzen fast die Ausmasse
einer kleineren Dorfkirche. Sie
thront weithin sichtbar auf einer
Sonnenterrasse zwischen Sus-
ten und Leuk. Erbaut wurde die-
se schöne Kapelle mit ihren
wunderbaren Altären und einem
reichen plastischen und maleri-
schen Schmuck anno 1694 von
der Burgergemeinde Leuk. 

Die Carlen-Orgel
Als ein besonderes Prunkstück
erhebt sich dem Hochaltar ge-
genüber auf der steinernen
Westempore eine äusserst wert-
volle, 1722 erbaute Orgel von
Matthäus Carlen (1691–1749).

Von Orgelkennern wird dieses
Instrument, das die stattliche
Höhe von 5,7 m besitzt, als
Meisterwerk beurteilt. Mat-
thäus Carlen entstammte einer
Gommer Orgelbauerfamilie,
deren Nachkommen bis in die
neueste Zeit im Wallis, beson-
ders im Goms, in der übrigen
Schweiz und gar in den USA
Orgeln gebaut und restauriert
haben. Matthäus hatte neun
Kinder. Nicht nur drei seiner
Söhne Josef Anton, Felix Alois
und Kaspar Anton traten als Or-
gelbauer in die Fussstapfen ih-
res Vaters, auch Andreas Wal-
pen (1698–1739), der Begrün-
der einer ebenfalls renommier-
ten Orgelbauer-Dynastie aus
dem Goms, erlernte bei ihm den
Beruf des Orgelbauers. Mat-
thäus starb 1749 an den Folgen

eines Unglücksfalls beim Gies-
sen der Pfeifen. Seine letzte be-
kannte Orgel, die er 1764 schuf,
war das wunderbare Instrument
in der Pfarrkirche von Reckin-
gen. Die Orgel in Leuk besitzt
eine verkürzte Oktave, d. h. es
fehlen dem damaligen Zeitge-
brauch entsprechend den un-
tersten Oktaven im Manual und
Pedal die Töne Cis, Dis, Fis und
Gis. Dies stellt allerdings für ei-
nen Orgelkünstler vom Format
eines Professor Lucke kein
Problem dar. 

Professor 
Hannfried Lucke

Prof. Hannfried Lucke stammt
aus Freiburg in Breisgau. Seine
musikalische Ausbildung er-
hielt er an der Staatlichen Mu-
sikhochschule Freiburg, an der
Universität Mozarteum in Salz-
burg und am Conservatoire de
musique in Genf, wo u. a. Lud-
wig Doerr, Heribert Metzler,
Lionnel Rogg und Nicolas
Kynaston seine Lehrer waren.
Er diplomierte in Kirchenmusik
und erwarb das Konzertdiplom
für Orgel. Von 1989 bis 1991
war er Stipendiat des Deutschen
Akademischen Austauschdiens-
tes, 1991 erhielt er den Preis des
Österreichischen Kultusmini-
sters, 1993 den «Premier Prix»
am Konservatorium in Genf.
Konzerte und Rundfunkaufnah-
men führten ihn in die USA,
nach Kanada, Japan, Hongkong
und Australien. 1997 erhielt er
eine Professur für Musik und
Darstellende Kunst an der Uni-
versität in Graz, 2002 wurde er

auf den Lehrstuhl für Orgel und
Improvisation der Universität
Mozarteum/Salzburg berufen.
Seine CD-Aufnahmen (bei
MITRA-CLASSICS erschie-
nen) wurden mehrfach interna-
tional ausgezeichnet. Unter an-
derem spielte Professor Lucke
das gesamte Orgelwerk von Jo-
hann Sebastian Bach ein. Hann-
fried Lucke ist auch ein genialer
Improvisator.

Das Programm
Bereits im September 2003
spielte Professor Lucke das erste
Benefizkonzert für die Schloss-

renovation Leuk. Damit eröffne-
te er eine Konzertreihe, die auf
eine Initiative von Dr. A. Piller-
Zen Ruffinen, Freiburg/ Leuk-
Stadt, zurückgeht. Dr. Piller
konnte für das zweite Benefiz-
konzert 2004 den bekannten
Chorherrn und Organisten Geor-
ges Athanasiadès aus St-Mauri-
ce gewinnen. Das nun mehr drit-
te, wieder von Professor Lucke
bestrittene Programm, bringt
zunächst Werke alter Meister
und Improvisationen im Stile
dieser Meister sowie eine Im-
provisation über ein Werk von
Pater Gregor Molitor, der 1915

bis 1920 in Leuk-Stadt lebte und
in Leukerbad den Gemischten
Chor gründete. Es werden Im-
provisationen über verschiedene
Marienlieder und über das Lied
«Mein Herr und mein Gott»
zum Fest des hl. Bruder Klaus
folgen, das die Kirche gerade
am 25. September feiert. Das
Orgelkonzert in der Ringacker-
kapelle bietet ein Gesamterleb-
nis von virtuoser, grosser Orgel-
musik und prachtvoller barocker
Architektur, Malerei und Pla-
stik. Es verdient den Besuch al-
ler Musikfreunde und kulturell
Interessierten im Land. ag.

Ringackerkapelle: Die Orgel von Matthäus Carlen, erbaut 1722.

Organist Professor Hannfried
Lucke, Ordinarius an der Uni-
versität Mozarteum Salzburg.


